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Worüber stimmtBinningen
am 14. Juni ab?
Über die Quartierplanung
Spiesshöfli, die der Binninger
Einwohnerrat im vergangenen
Februar deutlich angenommen
hat. Sie erlaubt die Überbauung
des Areals Spiesshöfli entlang
des 10ers in der Talsohle Bin-
ningens. Dagegen hat Pro Bin-
ningen das Referendum ergrif-
fen, deshalb kommt es zu einer
Urnenabstimmung.
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Warum ist ein so zentral gele-
genesAreal frei geworden?
Beim Ausbau der Tramlinie 10
musste eine Häuserzeile mit 78
Wohnungen weichen. Dadurch
wurde ein Areal an bestens er-
schlossenerLagezurNeugestal-
tung frei – das Spiesshöfli. Das
Gebiet ist im kantonalen Richt-
plan als Entwicklungsgebiet
ausgewiesen.
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Was ist dieAbsicht?
Der Gemeinderat möchte eine
«hochwertige und nachhaltige
Wohnüberbauung» erstellen,
wie er im Abstimmungsbüch-
lein schreibt.DenQuartierplan
hat er zusammen mit den
Grundeigentümern ausge-
arbeitet.
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Wer baut?
Die drei Grundeigentümer ge-
meinsam: die Albert Lück-Stif-
tung, die Baselland Transport
AG(BLT)undderKantonBasel-
land.Mit ihnenhat dieGemein-
dedenQuartierplanvertragaus-
gearbeitet.
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Was ist konkret geplant?
DieNeubebauung sieht drei ge-
staffelte Baukörper mit bis zu
sieben Stockwerken vor. Insge-
samt entstehen 91 Wohnungen.
Mindestens 10 Prozent davon
müssen gemäss Quartierplan-
vertrag in Kostenmiete angebo-
tenwerden, alsogünstig.Neben
der Bebauung soll es neue öf-
fentliche Grünflächen geben,
mit Fusswegen entlang des re-
naturierten Birsigs.
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Wer ist dafür undwer ist
dagegen?

Neben dem Gemeinderat sind
alle im Einwohnerrat vertrete-
nen Parteien ausser der SVP da-
für. Mit dem ehemaligen Basel-
bieter Ständerat Claude Janiak
(SP) und der ehemaligen Natio-
nalrätinKathrinAmacker (Mitte)
setzen sich prominente Persön-
lichkeiten fürs Spiesshöfli ein.
Das Referendumskomitee be-
stehthauptsächlichausSVP-Ver-
tretern undAnwohnern.
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WarumwurdedasReferen-
dumergriffen?
Das Nein-Komitee Pro Binnin-
gen hält das Bauvorhaben für

«zu hoch, zu dicht, zu massiv»,
wie es im Abstimmungsbüch-
lein schreibt.AufderWebsite ist
die Rede von einer «Häuser-
schlucht entlang des Gewäs-
sers» sowie von einer «dauer-
haften Beeinträchtigung des
Ortsbildes».Befürchtetwirdzu-
demMehrverkehr aufgrund der
reduzierten Anzahl Parkplätze
in den Neubauten. Und nicht
zuletzt sehen die Gegner
Steuererhöhungen auf Binnin-
gen zukommen, weil die neuen
Bewohner die Infrastruktur, so
zum Beispiel Schulen, bean-
spruchenwerden.
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WasentgegnendieBefürwor-
ter des Bauprojekts?
Die Befürworter betonen, dass
dasProjekt inZusammenarbeit
mit der Gemeinde Binningen
sorgfältig ausgearbeitet wor-
den ist. Unter anderem auf-
grund der Mitwirkung der Be-
völkerung habe man das Pro-
jekt redimensioniert. Die
Gebäude seien tiefer als ur-
sprünglich vorgesehen, dafür
gebe es zusätzliche Grün- und
Freiflächen.Sieverweisenauch
auf den Mangel an Wohnraum
in Binningen, den die 91 Woh-
nungen lindern sollen.
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StimmteBinningen
nicht schonmal über das
Spiesshöfli ab?
Doch. Im Mai 2025 lehnte das
StimmvolkdieBirsigpark-Initia-
tive mit 67 Prozent ab, hinter
derbereitsProBinningen stand.
Sie forderte anstelle vonWohn-
bauten einen Park. Die Befür-
worter der Überbauung reden
jetzt von «Zwängerei», weil das
Volk sich bereits zumSpiesshöf-
li geäussert habe. Die Verlierer
entgegnen, das Nein sei nicht
als Ja zur Überbauung zu inter-
pretieren. Denn das Volk sei
schlecht informiert gewesen –
was die Befürworter verneinen.
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Warum ist das Thema so
umstritten?
Verdichtung in der Agglomera-
tion ist ein heisses Eisen. Das
zeigtenAbstimmungen inande-
ren Gemeinden, etwa das Zent-
rum in Birsfelden oder Van Ba-
erle inMünchenstein. Es geht in
Binningen um Fragen der Iden-
tität und darum, wie stark die
Gemeinde sich verstädtern soll.
Zudem gibt es einen Streit um
Visualisierungen. Die Gegner
zeigen ein Bild, das die Befür-
worter für masslos übertrieben,
ja sogar komplett aus der Luft
gegriffen halten. Das Referen-
dumskomitee hält seinerseits
die Bilder derArchitekten für ir-
reführend.
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WasgeschiehtnacheinemJa?
Dann steht der Überbauung
kaummehr etwas imWege.Das
Baselbieter Amt für Raumpla-
nung hat bereits bestätigt, dass
der Quartierplan dem kantona-
len Richtplan entspricht. Gegen
das Bauprojekt werdenEinspra-
chenmöglich sein.
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Was geschieht nach einem
Nein?
Die Gegner betonen, sie seien
nicht gegen eine Bebauung des
Spiesshöfli, nur nicht in der vor-
gesehenen Form. Das Referen-
dumskomitee wünscht sich
«massvollesBauen»und«maxi-
mal drei Stockwerke». Für den
Gemeinderat wäre Planungs-
geld für nichts ausgegeben, und
Investoren würden das Vertrau-
en in die Behörden verlieren.

Michel Ecklin

Fahrplan Das Waldenburgerli
fährt seit dieser Woche wieder
mit besserenAnschlüssenRich-
tung Basel. Mit der Änderung
reagiert die BLT indirekt auf
Kritik aus dem Waldenburger-
tal. Seit dem Fahrplanwechsel
imDezember hatten Pendlerin-
nen und Pendler regelmässig
den direkten Interregio nach
Basel verpasst. Das Walden-
burgerli traf deshalb fahrplan-
mässig genau zur selbenMinute
inLiestal ein, in der der Schnell-
zug abfuhr. Dadurch verlänger-
te sich die Reisezeit nach Basel
teils um fast zehnMinuten.

BesondersausOberdorfwar
Kritik laut geworden. Gemein-
depräsident Piero Grumelli hat-
te bereits vor dem Fahrplan-
wechsel gefordert, die bisheri-
gen Anschlüsse nach Basel
beizubehalten. Der Kanton hat-
te damals den neuen Viertel-
stundentakt der S-Bahn höher
gewichtet.

Nun kommt es zur Anpas-
sung: InWaldenburg fahren die
Züge montags bis freitags neu
ab 5.24Uhr bis 20.24Uhr jeweils
eine Minute früher ab, am Wo-
chenende ab 5.39 Uhr. Die Ab-
fahrten ab Liestal werden ent-
sprechend vorverschoben. (yas)

Günstige Mietwohnungen sind
mittlerweile ein rares Gut. Das
Baselbiet rangiert lautdemBun-
desamt für Statistik auf Platz 6
der Kantone mit den teuersten
Schweizer Wohnungsmieten.
Das, obwohl fleissig weiterge-
baut wird. 2025 wurden imKan-
ton Baselland für mehr als 1,5
Milliarden Schweizer Franken
Wohnungen und Einfamilien-
häuser gebaut.

Die Investoren scheinen
nicht zwingend am Bau preis-
günstiger Wohnungen interes-
siert zu sein. In Allschwil soll

Luis vonGunten sich das nun ändern. Lucca
Schulz, Allschwiler SP-Frak-
tionspräsident, hat eine Motion
im Einwohnerrat eingereicht.
DerGemeinderatwürdebeiAn-
nahme damit beauftragt, ein
Reglement auszuarbeiten, das
bei Quartierplänen einen ver-
bindlichen Prozentsatz preis-
günstigenWohnraums vorsieht.

Die Blaupause für diesen
Vorstoss liefert Birsfelden. 2019
tratendort neueRegeln zur För-
derung von preisgünstigem
Wohnraum bei Quartierplänen
in Kraft. Seither muss auf Flä-
chen der Gemeinde bei neu ge-
bautemWohnraummindestens

die Hälfte gemeinnützig und
preisgünstig sein: Es gilt die
Kostenmiete. Die gemeinde-
eigenen Grundstücke werden
daher meistens durch Genos-
senschaften bebaut.

Quartierpläne sind ein
GebenundNehmen
BeiQuartierplänen auf privaten
Parzellen müssen 20 Prozent
der Wohnungen preisgünstig
sein.Hierheisst«preisgünstig»,
dass die Grundbesitzenden nur
Mieten verlangen dürfen, die in
der unteren Hälfte aller ver-
gleichbarenBirsfelderWohnun-
gen liegen.

Zusätzlicher Wohnraum wird
in Allschwil wie in Birsfelden
vorwiegend über Verdichtung
mithilfe von Quartierplänen
geschaffen, da keine Bauland-
reserven vorhanden sind. Die
SP erwartet zahlreiche künftige
Quartierpläne. Diese seien
Ausnahmen von Zonenvor-
schriften, mit denen die Ge-
meinden den Grundbesitzen-
den entgegenkämen, sagt Luc-
ca Schulz. Die Gegenleistung
solle gemeinnütziger Woh-
nungsbau sei.

«DasWachstummuss soge-
schehen, dass die Mehrheit et-
was davon hat, und sie hat nur

etwas davon,wenn es bezahlba-
re Wohnungen für alle gibt»,
sagt Schulz. Wenn nur noch
nach Rendite gebaut werde, ha-
be das über den Marktpreis
auch Auswirkungen auf be-
stehende Wohnungen, gibt
Schulz zu bedenken.

Quartierpläne kämen je-
weils erst gegen Ende der Pla-
nung vor den Einwohnerrat.
Günstiger Wohnraum sei teil-
weise indiesen fast fertigenPa-
keten nicht mehr einbringbar
gewesen.

Mit der Motion will Schulz
den Prozess umkehren: «Wir
wollen, dass dieGemeinde von

Anfang an mit dem Grund-
eigentümer über preisgünsti-
genWohnraum verhandelt.»

Allschwil wäre nach Birsfel-
dendiezweiteGemeinde imBa-
selbiet, dieRegeln zumgemein-
nützigen Wohnungsbau erlässt.
Auch national gibt es erst eine
Handvoll Gemeinden, die ähn-
liche Vorschriften kennen. In
Basel-Stadt hat das Volkmit der
BaslerBodeninitiative entschie-
den, dass bis 2050einViertel al-
ler Wohnungen preisgünstig
sein muss. Gerade gestern hat
die Basler Regierung den Kauf
zweier Gebiete bekannt gege-
ben (siehe S. 17).

Laufen AmMontagum5.30Uhr
bedrohte ein Mann eine Ange-
stellte des Avec-Shop an der
Bahnhofstrasse in Laufen. Er er-
beuteteZigarettenundflüchtete.
Personen wurden keine verletzt.
Die Polizei nahm darauf hin
einen Tatverdächtigen fest. Es
handelt sich um einen 38-jähri-
gen Schweizer. Die Staatsan-
waltschaft hat für ihnHaft bean-
tragt. (bz)

Nicht erfolgreicher
Einbruch inAutogarage
Liestal Am Montag um 4 Uhr
wurde in eine Autogarage an
der Lausenerstrasse in Liestal
eingebrochen.DiePolizei konn-
te drei verdächtige Personen
festnehmen, zwei Algerier im
Altervon29und26Jahrensowie
um einen 49-jährigen Franzo-
sen, die auch fürweitereDelikte
in Frage kommen. (bz)

Mit Zigaretten geflüchtet
und von Polizei erwischt

«Hochhäuser» oder «GutWohnen» – Binningen hat dieWahl. Bild: Kenneth Nars

Der zweite Kampf ums Spiesshöfli
«Häuserschlucht» oder nötigerWohnraum? Binningen stimmt am 14. Juni über die Verdichtung des Ortskerns ab.

Kritik stimmt
BLT um

Mehr günstige Wohnungen für Allschwil
Daswill zumindest die SP-Ortspartei. Sie fordert bei Quartierplänen einenAnteil preisgünstigerWohnungen – nach Birsfelder Vorbild.
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